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RunSschau.
In der inneren deutschen Politik beginnt

sich allmählich die  sommerliche Ruhe bemerkbar
zu machen, besonders, da die mancherlei Preßbetracht-
ungen über den Ausfall der Reichstagswahlen und
über die Gestaltung der Dinge im neuen Reichstage
sich nun doch mehr und mehr erschöpfen. Von irgend¬
welchen neuen Fragen in den deutschen und preußi¬
schen Angelegenheiten ist einstweilen keine Rede, was
der Herbst mit dem intensiveren Wiederbeginn des
politischen Lebens von solchen Fragen bringen wird,
das bleibt einstweilen getrost abzuwarten. Mit Be¬
fremden hat man in weiten Bevölkerungskreisen das
erstaunliche milde Urteil des Kieler Oberkriegsgerichts
im Revifionsprozeß gegen den Marinefähnrich Hüssener
entgegengenommen, nachdem schon das auf 4 Jahre
Gefängnis lautende Urteil der ersten Instanz von
vielen als eine ungenügende Sühne für die von
Hüssener begangene schwere Untat erachtet worden
war ; nun soll der Mörder des unglücklichen Artiller¬
isten Hartmann gar mit der gelinden Strafe von noch
nicht2 Jahren Festungshaft davonkommen! Vielleicht
steht zu erwarten, daß der Fall Hüssener noch dem
Reichsmilitärgericht unterbreitet wird, welches dann
hoffentlich das Kieler Erkenntnis umstößt. Dafür
hat die Verurteilung des „Treberschmidt" zu zwei
Jahren 8 Monaten Zuchthaus seitens des Kasseler
Schwurgerichts eine gewisse Genugtuung in der öffent¬
lichen Meinung hervorgerusen, diese Strafe êntspricht
wenigstens einigermaßen den Betrügereien und
Schwindeleien des ehemaligen Generaldirektorsder
Trebergesellschaft.

Kaiser Wilhelm hat seine Nordlandsreise,
welche er bereits am 6. Juli anzutreten gedachte,
noch verschoben, und zwar in Hinblick auf die schwere
Krankheit des von ihm so verehrten Papstes Leo XIII.
Einstweilen weilt der Kaiser mit der Kaiserin nach
Beendigung seines Aufenthaltes in Warnemünde und
Travemünde in Saßnitz auf der Insel Rügen. Wie
bestimmt verlautet, würde der Kaiser die Nordlands¬
fahrt unterbrechen, falls während derselben das Ab¬
leben des Papstes erfolgen sollte, und sich nach Rom
zur Teilnahme an der Beisetzungsfeier Leos XIII.
begeben.

Zur sommerlichen Reiseperiode hat der Eisen¬
bahnminister Budde  eine auf den Betrieb der

Das Turmstnstkr.
Eine Erzählung aus dem dreißigjährigen Kriege.

7) Von K. H. Keims.
- (Nachdruck verboten.)

-Schluß . -
Der Hausherr sah finster und unruhig zu, wie

sie vier Laken in Streifen von einer halben Elle
Breite schnitten und zusammenknoteten. Draußen
nahm der tolle Lärm zu. Harte, dröhnende Schläge
krachten gegen die verschlossene und in der Eile ver¬
rammelte Tür des Schlosses.

Die Stelle, von der aus der Graf flüchten wollte,
lag nach jener Seite des Schlosses, wo, wie früher
erwähnt, der Erdwall für überflüssig angesehen und
weiter außen herum geführt war. Statt dessen war
der Graben bis ungefähr 6 Fuß an die dicke Schloß¬
mauer herangeführt. Diese war ohne eine Oeffnung;
nur das vorspringende Turmfenster schaute nach dem
Graben; und von ihm aus sollte die Flucht bewerk¬
stelligt werden.

Wie der Graf gedacht hatte, warf das Schloß
hier einen breiten, dunkeln Schatten über das Wasser.
Der Wald gegenüber war in dichten,grauen Nebel gehüllt.

„Löscht das Licht aus !" flüsterte Graf Jürgaß.
„Und nun lautlos ! Ein Wort oder Schrei kann
uns verderben! Sobald ihr draußen seid, sucht die
flache Stelle oder schwimmt hinüber! Fähnrich, Sie
nehmen den Befehl! Ich komme zuletzt!"

Bahnhofswirtschaften bezügliche Verfügung erlassen,
durch die wiederholt darauf hingewiesen wird, daß auf
das reisende Publikum, das sich in den Wartesälen
aufhält, keinerlei Zwang zum Verzehren von Speisen
und Getränken ausgeübt werden soll. Das bedienende
Personal soll nicht, wie es in andern Gastwirtschaften
üblich ist, an die Reisenden herantreten und nach,
ihrem Begehr fragen, sondern warten, bis es gerufen
wird. In der Verfügung wird bemerkt, daß durch
solche Fragen der Kellner besonders alleinreisende
Damen, die nicht gewillt sind, etwas zu verzehren,
in eine Peinliche Lage versetzt würden.

Berlin,  9 . Juli . Vor der 9. Strafkammer des
LandgerichtsI fand der Prozeß gegen den ehemal.
Tresorverwalter der Darmstädter Bank, Neßler,
wegen Unterschlagung von über 800000 Fälsch¬
ung von Depotbüchern und Aufnahmescheinen statt.
Der Angeklagte, der sich schuldig bekannte, wurde zu
5 Jahren Gefängnis  und 5 Jahren Ehrverlust
verurteilt. Der Staatsanwalt hatte 5 Jahre Zucht¬
haus beantragt.

Eine Zentral-Polizeistelle zur Bekämpfung des
internationalen Mädchenhandels  ist als ein
neues Dezernat bei der Berliner Kriminalpolizei
errichtet worden. Solche Stellen werden auf Anregung
Frankreichs, wo die Konferenzen stattfanden, über
die ganze zivilisierte Welt verbreitet werden. Die
Verhandlungen über die Einrichtung fanden auf
diplomatischem Wege durch das Auswärtige Amt statt.

Mannheim,  7. Juli . Holzmarkt.  Während der
letzten Zeit hat die Rundholzzufuhr nach den ober¬
rheinischen Floßholzmärkten wesentlich zugenommen.
Das warme Wetter der letzten Wochen trocknete das
Rundholz im Walde gehörig aus und machte es zum
Bahnversand bis an die Einbindeplätze geeignet. Das
Angebot ist infolge der reichlichen Beiflößung von
Rohware gewachsen, und damit ist auch die Verkaufs¬
neigung des Langholzhandels größer geworden. Die
Haltung des Markts mußte darunter leiden. Am
hiesigen Floßhafen langten in letzter Woche 6000
Stämme, meistens Meßholz an. Der hier befindliche
verfügbare Vorrat beläuft sich auf rund 15000
Stämme aller Sorten. Im Absatz war es hier im
allgemeinen recht still. Was die rheinisch-westfälischen
Sägewerke kauften, diente meistens nur zur Ergänzung
der Lager. Nach Köln-Bayenthal fanden 500 Stämme

Unterdessen hatte er das Fenster geöffnet und
ausgehoben. Ein Reiter stieg auf die Fensterbank.
Das Laken wurde um seinen Leib gebunden, dann
faßten zwei Mann den gewundenen Strick und ließen
ihn herunter. Der erste Versuch glückte, der folgende
verlief ebenso gut. Der Graf Jürgaß lächelte und
sagte zum Fähnrich: „Das geht ja prächtig! Vor
mir kommen Sie. Und machen Sie's brav!"

Der Fähnrich wollte etwas sagen, aber der Graf
wandte sich ab und drückte ihm die Hand. „Vor¬
wärts !" Endlich waren alle Reiter aus dem Schloß,
ohne das irgend ein Unfall ihnen begegnet war.
Alles ging in ununterbrochener Stille vor sich. Auf
zehn Schritt Entfernung hätte man nichts ver¬
nommen von dieser Flucht der Panzerreiter, die aller¬
dings ohne Panzer hinausgingen.

Wie der Fähnrich, als der letzte, unten ange¬
kommen war, wandte sich der Rittmeister zu dem
Hausherrn: „Jetzt wäre die Reihe an mir. Aber
ich will nicht. Ich mag nicht zum General kommen
ohne die Kriegskasse, die mir anvertraut war, und
nicht mit den Leuten ohne Pferde und Panzer. Sie
verstehen das , nicht wahr? Ich habe aber noch
eine Bitte an Sie : Hinten im Böhmerwald wohnt
die alte Gräfin Jürgaß, meine Mutter. Lassen Sie
ihr sagen, ihr Sohn wäre ehrlichen Soldatentod
gestorben, und sie soll's ihm nicht nachtragen, wenn
er ihr manchen Kummer gemacht, und den größten,
als er unter die wilden Pappenheimer ging — nein!
den größten, als er nicht wiederkam von den Pappen¬
heimern!" Er gab ihm die Hand, die der Hausherr

Absatz, nach Düsseldorf 1200 Stämme und nach
Darmstadt 300 Stämme. An den Hafen von Mombach
wurden von hier aus 2000 Stämme abgeflößt. Ab
Mannheimer Hafen wurde zuletzt für Kleinholz 21,
für Mittelholz 23, für Meßholz 25 und für Holländer-
Holz 27 das Festmeter bezahlt. Am Mainzer
Markt kamen neuerdings auch größere Posten Roh¬
holz an. Der Begehr seitens der Säge - Industrie
war schwach, so daß das Angebot die Nachfrage
überstieg. Das verursachte einen scharfen Druck auf
die Preise, die etwas nachgaben. Im ganzen dürften
etwa 5—6000 Stämme Absatz gefunden haben. Preis
für den rheinischen Kubikfuß Wassermaß frei Köln-
Duisburg 58—58 ff? Der Hobelholzmarkt des
Rheins zeigte sehr feste Haltung, doch ließ der Verkauf
zu wünschen übrig. Die neuerlichen Angebote in
Rohware vom Norden und Amerika für die Hobel-
Waren-Herstellung waren sehr hoch gehalten. Im
Bretterhandel vollzog sich ein ruhiges Geschäft. Ver¬
ladungen, wenn auch nicht ausgiebigen Umfangs,
fanden fortgesetzt statt. Breite Ware ist am Mittel¬
und Niederrhein infolge scharfen Wettbewerbs der
galizischen und bukowinischen schwer und nur zu
gedrückten Preisen verkäuflich. Schlankem Absatz
finden dagegen schmale Bretter, in denen keine großen
Vorräte vorhanden sind. Der Begehr nach Bauholz
ist mittelmäßig gewesen; die süddeutsche Säge-Industrie
arbeitet bei eingeschränktem Betrieb. Preise sind
unverändert.

AusdemMoßigtal (Elf .), 8. Juli . Die Reben
stehen hier prachtvoll. Bis jetzt war die Witterung
für die blühenden Gescheine sehr günstig, so daß
diese in besseren Geländen verblüht haben.. Alle
Anzeichen für einen sehr guten Herbst sind vor¬
handen, wenn die jetzt plötzlich eingetretene kalte nasse
Witterung nicht anhält, da sonst das Auftreten des
„Wurms" alle Aussichten vernichten würde.

Vom Kaiserstuhl,  5 . Juli . Die Blüte ist
beendet. Vom ganzen Kaiserstuhl lauten die Be¬
richte über Stand und Behang sehr günstig. Krank¬
heiten bis jetzt keine vorhanden, der Heuwurm hat
nur sehr wenig Schaden angerichtet. Im Weinge¬
schäft ist es noch flau, nur einige Abschlüsse zu bis¬
herigen Preisen wurden perfekt. — Vom unteren
Haardtgebirge,  7 . Juli . Die Blüte ist beendet;
dieselbe fand ungestört ihren Abschluß. Da viele

mit Wärme drückte. „Und nichts für ungut! Das
ist halt der Krieg!"

„Dank, Herr Graf ; soll bestellt werden," sagte
er einfach.

Draußen kamen laute, tobende Stimmen und
klirrende Schritte näher. „,Drauf und dran!' war
unser Wahlspruch!" rief Jürgaß und raffte das
breite Reiterschwert auf vom Tisch, auf den er es
geworfen. Plötzlich flog vor den erstaunten Mans-
feldischen gewaltsam eine Tür auf,  und mit sausen-
dem Schwertschlag stürzte sich ein Krieger in der
Eisenkappe auf sie. Der vorderste sank, von dem
furchtbaren Hieb getroffen, mit zerspaltenem Schädel
röchelnd auf die Fließen. Rötlicher Fackelschein fiel
auf das Bild, lieber den Hingestreckten stand der
Rittmeister gebeugt: „Da Hab' ich ja den Rechten
getroffen!" sagte er und lachte ingrimmig. Es war
der Schreiber, der Leutnant von den Mansfeldischen.
„Nun fehlt blos noch der Gärtnerbursche, dann kann
ich ruhig sterben!"

Da sprang der Körnet vor: „Hier ist er!"
schrie er. Im Fackelglanze blitzte blutrot eine Klinge,
die sich tief in die Brust des Rittmeisters bohrte.
Schwer fiel er zu Boden.

„Grüßt den General! — Mein Schild — ist
wieder rein! Und den — Obersten Pappenheim—
und — meine Mutter! Drauf — und — dran!"

Er sank zusammen. Schweigend standen sie über
seine Leiche gebeugt. „Soldatentod!" sagte der
Körnet. „Wir wünschen's nicht besser!"



Gescheine vorhanden sind, ist auf eine reichliche Ernte
zu hoffen; namentlich Rießling- und Portugieserstöcke
weisen reichlichen Behang auf. Oidium und Pero-
nospora wurde noch nirgends konstatiert, hingegen
trifft man den Heuwurm an. — Von der oberen
Haardt,  5 . Juli . Der Heuwurm tritt nur ganz
vereinzelt auf; pflanzliche Schädlinge wurden noch
nicht bemerkt, doch wird fleißig geschwefelt. Der
Handel verzeichnet kleinere Abschlüsse zu den bis¬
herigen Preisen.

In Paris  steht der Sensationsprozeß gegen das
berüchtigte SchwindlerehepaarHumbert bevor; es
heißt, der Advokat Ferdinand Labori werde die Ver-
teidigung Humberts definitiv übernehmen.

Zu Aeußerungen des englischen Premierministers
Balfour über die Bestimmung der Kriegsflotten
bemerkt die „Nordd. Allg, Ztg." : Es darf wohl
angenommen werden, daß die vom leitenden Staats¬
manne Großbritanniens ausgesprochene Meinung, nur
die englische Flotte diene defensiven Zwecken, während
die übrigen Flotten der Welt nicht beanspruchen
könnten, als defensive Kriegsinstrumente zu gelten,
außerhalb Englands schwerlich Zustimmung finden
wird. Um naheliegende Zeugnisse aus der jüngsten
Zeit anzuführen, sei nur auf die wiederholten Erklär¬
ungen des Präsidenten Roosevelt hingewiesen, daß
eine starke amerikanische Kriegsflotte die beste Friedens¬
bürgschaft bilden würde. Aehnliche Kundgebungen
sind schon früher bei verschiedenen Anlässen von den
Regierungen anderer Mächte ausgegangen.

Württemberg.
Stuttgart,  10 . Juli . Die Kammer der

Abgeordneten  genehmigte heute zunächst die
Summe von 136 000 ^ für die Erbauung einer
Irrenanstalt für Strafgefangene auf dem Hohen-
asperg, nachdem dem Regierungstisch überzeugend
nachgewiesen war, daß geisteskranke Strafgefangene
unmöglich in Staatsirrenanstaltenuntergebracht werden
können. — Sodann wurden für einen Anbau an
die staatliche Präparandenanstalt in Nürtingen
200000 bewilligt. Ein besonderer Neubau hätte
270000 -/A gekostet; doch ließ die Regierung selbst
diese Forderung fallen, und der Abg. Gabler mit
einigen seiner volksparteilichenFreunde, der übrigens
bei der Abstimmung auch von einigen Prälaten und
Rittern unterstützt wurde, suchte vergeblich die Be¬
willigung von 270 000 -Ki zu einem Neubau durch-
zusetzen. — Eine Bitte der Beamten in Friedrichs¬
hafen um Einteilung dieser Stadt in die zweite
Wohnungs-Servis-Klasse wurde der Regierung zur
Kenntnisnahmeüberwiesen. — Die nächste Sitzung
findet morgen vormittag 9 Uhr statt.

Stuttgart,  10 Juli . Die Kammer der
Standesherren  beschäftigte sich heute nachmitttag
in einstündiger Sitzung mit der Beratung des Haupt¬
finanzetats und stimmte bei Kap. 19 a dem Beschluß
der zweiten Kammer betr. die Berkehrsableitung von
den württembergischen Bahnen seitens der Nachbar¬
staaten zu, lehnte aber den Beitritt zu dem Beschluß
betr. die Einführung des 2 ^ -Tarifs und der Kilo-
meterhefte im Personenverkehr ab. Minister von
Soden protestierte hiebei gegen die Begründung der

Verkehrsableitungenmit der Unzulänglichkeit und
mangelhafte Leistungsfähigkeit unserer Bahnen, wie
sie von nichtwürttembergischen Blättern versucht worden
sei. Die Kammer erledigte sodann noch eine Reihe
weiterer Kapitel nach den Beschlüssen des anderen
Hauses. Weiterberatung morgen.

Gleichzeitig mit dem Inkrafttreten der Kranken¬
kassennovelle am 1. Januar 1904 streben die Aerzte
eine Neuregelung der Zahlungsverhältnisse
an. Um diese event. auch im Kampf mit den Kassen
durchzuführen, wird gegenwärtig eifrig an der Organi¬
sation der Aerzte gearbeitet. Für Württemberg hat
der Eßlinger Delegiertenverband die Führung über¬
nommen, der die Gesamtheit der freien ärztlichen
Bereinigung Württembergs umfaßt und die Durch¬
führung der freien Aerztewahl und die Wahrung aller
sonstigen wirtschaftlichen Interessen bezweckt. Ihm
gehören bis jetzt folgende Vereine an : Biberach,
Cannstatt, Eßlingen, Filderärzte, Freudenstadt, Gmünd,
Göppingen, Heilbronn, Mengen-Saulgau, Nagold,
Reutlingen-Pfullingen, Schorndorf, Stuttgart , Tett-
nang, Ülm. Zur Entscheidung etwaiger Streitfälle
zwischen Aerzten und Krankenkassen sollen gemischte
Kommissionen errichtet werden und zwar sowohl ört¬
liche als auch eine Landeskommisston.

Unteressendorf,  10 . Juli . Der Landtags¬
abgeordnete Beutel  ist heute früh 6 Uhr nach
längerer Krankheit im Alter von 73 Jahren gestorben.
Er war Mitglied der Zentrumsfraktion.

Gingen  a . Br ., 4. Juli . Ein interessanter Neu¬
bau geht hier seiner Vollendung entgegen, ein großes
Fabrik- und Magazingebäude der Steiff'schen Filz¬
spielwarenfabrik, das ganz in Glas und Eisen aus¬
geführt wurde. — Die hiesige Orgelfabrik der Gebr.
Link ist zur Zeit neben anderen Lieferungen mit dem
Bau ihres 400. neuen Werkes beschäftigt, einer Präch¬
tigen Orgel mit 34 Registern für Ludwigshafena. Rh.

Slus StaSI» Bezirk unS Umgebung.
Neuenbürg,  11 . Juli . Die Firma Haueisen

u. Sohn , Sensenfabrik  hier , feiert heute das
100jährige Bestehen ihres Geschäfts.  Im
Hinblick auf die Bedeutung des Geschäfts für den
Bezirk Neuenbürg und besonders für die hiesige Stadt
und ferner im Hinblick auf die mustergiltige Fürsorge
der jeweiligen Fabrikbesitzer für ihre Angestellten und
ihre Arbeiter haben die bürgerlichen Kollegien in
ihrer Sitzung vom 6. ds. Mts . einmütig beschlossen,
dem dermaligen Chef des Hauses, Hrn. Kommerzien¬
rat Ferdinand Schmidt das Ehrenbürgerrecht
der hiesigen Stadt zu verleihen. Die Urkunde darüber
wurde heute vormittag 10 Uhr durch eine aus je 3
Mitgliedern des Gemeinderats und des Bürgeraus¬
schusses bestehende Abordnung dem Hrn. Kommerzien¬
rat Schmidt in feierlicher Weise überreicht.

Birken seid,  10 . Juli . Am Sonntag den 12.
Juli begeht der hiesige Turnverein  das Fest seines
25jährigen Bestehens,  verbunden mit Einzelwett¬
turnen, wozu Freunde und Gönner freundlichst ein¬
geladen sind. Das Fest verspricht ein größeres zu

werden. Zahlreiche Vereine haben ihr Erscheinen
zngesagt.

Calw,  8 . Juli . Der heute abgehaltene Vieh¬
markt war ziemlich stark befahren. Zugeführt waren
351 Stück Rindvieh, wovon ca. 200 Stück verkauft
wurden. Die Eigner fetter Ochsen fanden die Gebote
niedrig, während das übrige Vieh zu Preisen des
letzten Markts bezahlt wurde. Auf den Schweinemarkt
waren zugebracht 53 Körbe Milchschweine und 84
Stück Läufer. Elftere lösten 15 bis 25 letztere
36 bis 70 -/ti Pro Paar . Die Zufuhr von Pferden
betrug 26 Stück.

Altenstetg,  6 . Juli . Die hiesige Stadtgemeinde
erlöste beim Stammholzverkaufam letzten Freitag
128,9  o/g des Revierpreises. Die Submisstonsangebote
auf die einzelnen Lose schwankten zwischen 125—134"/».

Vermischlcs.
Die 12 Jahre alte Tochter deS Bergmanns Meir

in Peissenberg  bei Augsburg, wurde vor 4 Tagen
beim Erdbeersuchen im Walde von einer Kreuzotter
gebissen und ist heute gestorben. Aerztliche Hilfe, welche
man erst nach 4 Stunden haben konnte, war zu spät
gekommen.

(Blühende Telegraphenstangen.) Dem Bureau
Reuter wird aus Mengo geschrieben, daß in den
letzten sechs Monaten der Ausbau des telegraphischen
Systems in Uganda große Fortschritte gemacht hat.
Der Telegraph arbeitet bis nach Butiaba am Ufer
deS Albert Njansa. Es sind jetzt 1034 Meilen dem
telegraphischen Verkehr eröffnet. Man hatte ursprüng¬
lich die Absicht, die Linie nur als eine vorläufige
zu betrachten und verwendete deshalb Stämme einer
Art Feigenbaum. Diese Stämme hat man der Zeit-
ersparnis wegen nicht entrindet, sie haben sämtlich
Wurzel geschlagen und sind so zu lebenden Telegraphen¬
stangen geworden. Die Telegraphenstangen stehen
augenblicklich in voller Blüte. Da der Feigenbaum
ein außerordentlich zähes und langes Leben hat, glaubt
man von einem nachträglichen Einsetzen eiserner
Telegraphenstangen jetzt absehen zu können.

Leiste Nachrichten u. Telegramme.
Rom,  10 . Juli . Der Brusthöhlenstich beim

Papste wurde heute schneller vollzogen als das erste
Mal. Der Papst erlitt bei der Operation keine
besonderen Schmerzen und dankte nach derselben
Mazzoni. Roffoni und 4 Aerzte sind mit der Prüfung
der dem Papst entzogenen 1100 gr. Serumflüssigkeit
beschäftigt.

Köln,  10 . Juli . Die „Köln. Volksztg." ver¬
öffentlicht durch Extrablatt folgende Nachricht aus
Rom von 8.20 abends: Im Brustfell des Papstes
hat sich neue Flüssigkeit angesammelt. Vier Kardinäle,
die soeben im Krankenzimmer des Papstes waren,
berichten, die Auflösung stehe nahe bevor.

Mutmaßliches Wetter am 12. und 13. Juli.
Von Westen her ist in Mittelskandinavien eine neue

Depression von wenig unter Mittel eingetroffen und hat
den Hochdruck über Nordskandinavien ausgelöst. Bei vor¬
herrschend nordwestlichenWinden und warmer Temperatur
ist für Sonntag und Montag fast ausnahmslos trockene-
und auch vorwiegend heiteres Wetter zu erwarten.

Durch den nächtlichen Wald zog schweigend die
flüchtige Schar der Kürassiere. Finstern Angesichts
ging der Fähnrich voran. —

Dort unter der alten Linde soll das Grab des
Grafen Jürgaß sein, in dem er neben dem Leutnant
von den Mansfeldischen liegt. Und dort , wie ich
sagte, ist das Turmfenster, durch das sie die Kriegs¬
kasse raubten und mit Hilfe defsen die Pappen¬
heimer entkamen.

Der Graf Siebenstern atmete erleichtert auf, als
die Mansfeldischen Herren des Schlosses waren,
aber seine gute Stimmung schwand plötzlich, als er
unten im Hofe unter dem siegreichen Haufen den
schwarzen Michel entdeckte, der ihn sehr unternehmend
und durchaus nicht unterwürfig anblickte, mit unter¬
geschlagenen Armen am Torpfeiler lehnend. Und
noch weniger gut wurde seine Stimmung, als der
Wilddieb nachlässig sagte: „Denkt an Euer Wort!
Der Graf gehört mir!"

Der Körnet sprang vor: „Gewiß, wir halten
Wort! Aber was hilft es Dir, wenn Du den Herrn
Grafen zum Tode bringst? Doch wie wär's denn,
wenn auf unsere Fürsprache der Herr Graf Dich
zum zweiten Jäger und Wildheger macht? Können
und wollen Sie das, Graf Siebenstern? Und was
sagst Du dazu, Michel?"

„Ich will's schon tun!" sagte der Graf auf¬
atmend, „und ein Mann, ein Wort!"

Dem schwarzen Michel liefen plötzlich zwei dicke
Tränen in den Bart : „Herr Gott!" rief er , „und

ich soll ehrlich  werden und in Ehren mein Brot
essen im Wald?"

Der Körnet winkte dem Standartenträger: „Komm
her und schwenke Dein Fahnentuch dreimal über
ihm — dann ist er ehrlich."

Der schwarze Michel wankte wie ein Trunkener
heran und sank vor dem Grafen aufs Knie. Im
Scheine der lodernden Fackeln standen sie alle im
Kreise um ihn.

Der Körnet zog sein Schwert: „Im Namen
unsers gnädigen Grafen, dem Gott Sieg verleihe!"

Ueber dem Knieenden rauschte die Standarte im
Bogen.

„Im Namen des Grafen Siebenstern!"
Wieder fuhr sie durch die Luft.
„Im Namen aller ehrlichen Kriegsleute — sei

eh rlich !"
Tief senkte sich die Standarte auf ihn herab und

verhüllte sein Gesicht.
„So wahr mir Gott helfe!" sagte der schwarze

Michel erschüttert und schluchzend und küßte dem
Grafen die Hand, „ich will dem gnädigen Grafen
dienen bis in den Tod!"

So hatte der arge Krieg doch einen  glücklich
gemacht. Und sie haben beide Wort gehalten, der
Graf und Michel. Aber der Michel hatte es besser
als der Graf in den kommenden schweren Jahren.
Ueber die Kleinen geht der Sturm leichter hin als
über die Großen. Der Graf wurde einige Jahre
später durch Graf Merodes Truppen erschlagen und

die Burg verbrannt. Sie waren nicht alle so ritter¬
liche Feinde wie der Graf Jürgaß . —

Der Alts schwieg. Die Sonne war unterge¬
gangen. Am Himmel stand noch ein blutroter
Streifen und die Sichel des Mondes glänzte klar.
Es war still, ganz still auf Erden.

Ich drückte dem wackern Alten die Hand. Wir
stiegen zu Tal . Als wir unter der Linde im Burg¬
höfe dahingingen, fuhr rauschend und raunend em
Hauch des Abendwindes durch sie hin. Mir war's,
als hörte ich heraus: „Drauf und dran!" Und
dann ein klagendes, flüsterndes: „Es war einmal!"

Zwei Klänge aus harter Zeit.

(Merkwürdig.) A: „Warum so tiefsinnig,
Profefforchen?" — Professor: „Ach, es geht mir
seit einigen Tagen eine Sache im Kopf herum, die
mir höllisch in die Beine gefahren ist und die mein
Magen gar nicht verdauen will."

1 2

3 4

Kreuzrätsel.
1—2 ein Mädchenname.
2—4 ein Befestigungsmittel.
2—3 Gesichtsteil.
1—4 ein Fanggerät.
3—4 Teil des Schiffes.

Auflösung des Umstellrätsels in Nr. 105.
Ostindien.

Richtig gelöst von Rosine Jörger , Neuenbürg ; Gotthils
Klink, Waldrennach.



Amtlich« Bekanntmachungen unS Privat- Knzeigen.

>

Bekanntmachung, betr. die Abhaltung von Buch-
führungskurfen.

Sowohl bei der Gesellenprüfungals auch in der Meister¬
prüfung gehört die Buchführung zu den obligatorischen Prüfungs¬
fächern. Es ist daher in erster Linie nötig, daß den Handwerks¬
lehrlingen möglichst überall Gelegenheit zum Erlernen der Buch¬
führung geboten wird. Ferner sollten die gewerblichen Ver¬
einigungen des Landes auch für Erwachsene, speziell zur Vor¬
bereitung auf die Meisterprüfung, Buchführungskursein weit
ausgedehnterer Zahl als bisher einrichten. Um dem Mangel an
tüchtigen Lehrkräften für diesen überaus wichtigen Unterrichts¬
gegenstand abzuhelfen, veranstaltet die Kgl. Zentralstelle für
Gewerbe und Handel im August zwei Buchführungskurse. Der
eine soll in der ersten Hälfte des Monats (während der Ernte¬
ferien) in Rottweil, der andere in der Zeit vom 24. August bis
6. September in Stuttgart abgehalten werden.

An denselben können Lehrer und sonstige geeignete Persön-
lichkeiten, von denen eine fruchtbringende Verwertung des Gelernten
in späterer Unterrichtserteilung zu erwarten ist, teilnehmen.
Gesuche um Zulassung sind in tunlichster Bälde bei uns einzu¬
reichen. Bemerkt wird, daß der Unterricht unentgeltlich ist.

Die Vorstände der gewerbl. Fortbildungsschule«, sowie die
Leiter der gewerbl. Vereinigungen des Landes werden ersucht,
Lehrer und sonstige geeignete Persönlichkeiten auf die hier gebotene
Gelegenheit aufmerksam zu machen.

Kgl. Zentralstelle für Gewerbe und Handel.
Gaupp.

Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung

Gräfenhausen belegenen, im Grundbuch von Gräfenhausen Heft 599
AbteilungI Nr. 1—4 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungs¬
vermerks auf den Namen des Philipp Gocke, Restaurateurs
„z. Waldeck" und seiner nun geschiedenen Ehefrau Regine, geb.
Schmer auf Parzelle Bahnhof Neuenbürg, Gde. Gräfenhausen,
eingetragenen Grundstücke:

Geb. Nr. 111 2 n 49 gm Wohnhaus und Hofraum an
der Pforzheimer Talstraße,

P .-Nr. 6639 77 „ Böschung und Wirtschafts¬
garten daselbst,

Gemeinderätl. Anschlag 20000 ^
P .-Nr. 6641/2 25 a 18 gm Nadelwald im obern Reut-

wald
Anschlag 155 ^

P .-Nr. 6644/1 1 „ 09 „ Acker in unteren Hausäckern
Anschlag 80 ^

am Dienstag den 14 . Juli 1SV3,
vormittags 1« Uhr

auf dem Rathaus in Gräfenhausen versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 20. Juni 1902 und 16.

Januar 1903 in das Grundbuch eingetragen worden.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der

Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch nicht
ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn
der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls
sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt
und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags
die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Versteigerungs¬
erlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Neuenbürg, den 20. Mai 1903.
Der Kommissär:

Verw.-Aktuar Trofiel.

Vem. Mein. Mein.
Mein großes Lager reingehaltener

Rot- und Meiß-Meme»
ersterev. 40 letzterev. 33 L an pr. Liter
bringe in empfehlende Erinnerung.

Lmil Neisel.
N»s trinkk ich ftr rin MinmlWffrr

sowohl zur Erfrischung wie zur
Förderung von Gesundheit ? ?

Cm„rciii»Mrlichks GiiMnger,
welch es seit 500 Jahren Gesundenu. Kranken große Dienste geleistet.

Niederlage : Apotheke Herrenalk.

Gräfenhausen.

Vergebung von Snuarbeitenu. gußeisernen
Wnfferleitnngsrchren samt Znbehärden.

Die Gemeinde beabsichtigt die zur Erbauung einer Quell¬
wasserleitung erforderlichen gußeisernen Röhren samt Zubehörden
und der Grab-, Maurer- und Steinhauer-Arbeiten im Wege der
schriftlichen Submission zu vergeben.

Nach dem Voranschlag betragen:
Maurer- und

Grabarbeiten: Steinhauerarbeiten:
1. Quellfasfungsarbeiten 2120 -/A 1794
2. Zuleitung von den Quellen

nach dem Hochbehälter 13800 , 1280 ,
3. Hochbehälter 1224 „ 5881 ,
4. Verteilungsleitung 10000 , 3000 „

Bezüglich der Röhren samt Zubehörden wird auf den
Kostenvoranschlag verwiesen.

Pläne, Kostenvoranschlag und Akkordsbedingungen liegen
auf dem Rathaus dahier zur Einsicht auf.

Angebote auf die vorgenannten Arbeiten in Prozenten der
Voranschlagssummen ausgedrückt, sind verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen bis längstens

Mittwoch den 22. Juli 1903 , vormittags 1« Uhr
anher einzureichen.

Gräfenhausen, den 10. Juli 1903.
ScHuttHeissencrrnt.

Kircher.

Gemeinde Grunbach.

Han - Akkord.
Die bei Korrektion des Eisenbahnfußwegs und des Schroten¬

wegs vorkommenden

im Betrag von 3000 werden im Submissionsweg vergeben.
Kostenvoranschlag und Bedingungen sind im Rathaus zur

Einsicht aufgelegt: Bewerber um diese Arbeiten wollen ihre Offerte
spätestens bis Montag den 13 . ds ., nachmittags 4 Uhr
mit der Aufschrift: „Wegbau Grimbach" versehen an das
Schultheißenamt einreichen, um welche Zeit die Oeffnung der
Offerte und die Vergebung stattfindet.

Schnltheitzenamt.
Emendörfer.

Waldrennach.

1500 Mark
können bei hiesiger Gemeinde-
pflege gegen übliche Sicherheit
zu 40 /a sofort ausgeliehen werden.

Gemeindepfl. Pfrommrr.

Der Darlehenskassenverein
Ottenhausen

verkauft Montag den 13. Jnli,
abends7 Uhr folgende Fahrnis:

1 aufgemachter Kuhwagen mit
4 neuen Rädern,

1 Futterschneidmaschine, sehr
gut erhalten,

1 Rübenmühle, fast neu,
1 Faß, 200 I haltend— an
den Meistbietenden gegen Bar¬
zahlung.

Vereinsvorsteher:
M. Bürkle , Schull.

Feldrennach.

M Liter Obstmo-
hat abzugeben

Postbote Schönthaler.

Jakob väodolo,
Llauror

in WnterniebeksbacH
empfiehlt

frischen Portlandcem ent,
gemahlenen Sackkalk

aus dem Kalk- und Cementwerk
Berghausen,

Backsteine , Kamin¬
platten , Ziegel , Schin¬

deln , Rheinfand,
Schwemmsteine 10/12U.12/14-

Bei Wagenladungen ent¬
sprechend billiger.

Wegen baulicher Veränderung
zumckgescht:

Ein Posten Seidenstoffe,
passend zu ILIviLsri », Illu v̂» und 8v8ät «vir,

per Meter jetzt ^ 9 .8V, 1 .—, 1.25 , 1.59 u. s. w. u. s. w.

Ein Posten Joutards
von -/A 1.— per Meter.

Ein Posten Kleiderstoffe,
schwarz und grau , im Kreise kedrutend ermäßigt.

Auf sämtliche Hlnterrocke
gewähre 10 Prozent Rabatt!

ürvvrg ÜLMlurä , kkorrkeim
8p6oLaI -(i686kM



Bezirkskrankenkasse Neuenbürg.
Die ordentliche

Genrral -Uersarnrnlung
findet am

Sonntag den 12. Juli d. I ., nachmittags 3 Uhr
auf dem Rathaus in Höfen statt.

Hcrges -Grdrrurrg:
1. Abnahme der Jahresrechnung pro 1902.
2. Wahl eines Vorstandsmitglieds.
3. Sonstiges; namentlich Besprechung über die Gehalts¬

regulierung der Kassenärzte, event. Aufhebung der freien
Aerztewahl.

Zu zahlreicher Beteiligung ladet ein
der Vorsitzende des Vorstands:

Aug. Bleyer.

Lus äer Lsktüellsrei Rottveil.

Musts Ug-rks:
ln Vealsvltlanll nuk klusbeu gefüllt

einpLobtt
^xotd. Lo ^oilbrrrttt . I'klkptiun 23 , XsuvnbürK.

Neuenbürg.

Die Wirtschaft
auf dem

Maienplatz
ist morgen Sonntag geöffnet.

i<aiLen - ? 3non2M3
bei Hrn. Pfrommer

Sonntag  den 12. Juli

letzte AMHriW.
Hine Herrliche Wanderung
iw water . Schwarzwatd.

Okr. 8oliiI1
Lauuntsrusiimsr

in Wildbad
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf ab Lager
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:
DoppeifaWegel,

(Patent Ludowici)
gew. Ziegelu. Schindeln,
I » . Uortlnndeernent
vom württ. Portlandcementwerk

Laustena. N.
Kacksteine

in allen Sorten und
Kaminsteine,
Schwemmsteine

und selbstgeferligte
Schlacken- u. Gipssteine,
10, 12, 14 und 16 ein breit,

feuerfeste Kacksteine und
Vlatten,
SteinzeugrStzrenI «aen
Cementröhren j^ weiten,
gematzl. Schwarzkalk

in Säcken,
Carbolineum»
Dachpappen,

Bei Wagenladungen ent¬
sprechend billiger.

bei 6 «dr . 8teus , Rsslinxeu

s jnnge
ßmihMmr-

hat billig zu verkaufen
Wilh. Zeeb, Pfinzweiler.

llmeriks
von

Lntverpeu
mit 120 VV Ions grossen voppel-
svkrktubeL-vumpkeri» «lvr

»oü Star l,inis
Lrstlilussixo SvdiLs. — Lässige
kreise . — Vorrüxliolie VsrpüeA-
uitA. — ^bfulirten » övlieutlivü
SkmstLxs nuob üvir-rork . —
14 tä ^ix Litlrreeks nnvst Rüiln-
«ielpbiu.

^uskuukt beim Lxeuten:
Onrk Kaufmann

in Neuenbürg.

Milk
^ Sigmsringen. '

^vsr beste fisustrunk

Mvirä zu; üuchtrzft dmitrtMI 0iMs/M7K7E »

I c/35
I «ÄLs MÄ7/-L5-I
> ME /VEV /iSE. I

10l.iter5sfk oknejeöe
Lutkat mit 120 Mer
Wasser vermischt geben
130 Merl ? Wisst.
. LIsnrtiell in 5srbe.
vriübeckiMlicli dinLicktlick
rinkaclideit cler fferskellung.
.. llnerreicdt in Sitte,nslwscheitu.lVolildekömliclilieit.
?Mer.iiklksuckit!sll 95 ffa.

M7M KV

In Neuenbürg vorrätig bei Franz
Andräs : Calmbach : W. Jäger und
Gottl. Kubier; Dobel : Bürgermstr.
König; Feldrennach : Ludwig Boh-
linger ; Loffenau : G. F . Schwei¬
kart; Pforzheim : Aug. Roesler
und Wend. Knörr.

DIsu . Srött » sb ! "ML

>r
tiuto » Heine»

Vvlvpbl « » Ä2V.
Ich erlaube mir, hierdurch die ergebene Mitteilung zu machen,

daß ich in dem neben meinem Drogengeschäft gelegenen Laden
(früher Kaiferpanorama) eine besondere Abteilung aus¬

schließlich in Artikeln für die

eröffnet habe, welche von einer älteren, besonders hiezu ausgebildeten Kranken»
schwester geleitet wird, womit ich einen längst gehegten Wunsch meiner geehrten
Damenkundschaft erfüllt habe.

Ich empfehle in nur besten Qualitäten:

Amtliche Artikel zur KruilkeuOise und für im Wechentzett,
la. Uerkand stoffe,

Hausapotheken, Verbandkasten für Fabriken,
Krankenmöbel und Krankenwagen,

TenffeL 'sche zeibbinben ;u billigsten Preisen,
auch nach Maß schnellstens in der Fabrik angefertigt.

Auf Wunfch Maßnahme durch die
Krankenschwester in der Wohnung.

Kaudage » , KrilWu ) cr,
Lvllsrts -LrtLel

für Frauen, wie Damenbinden
u. -Gürtel in großer Auswahl.
Artikel zur Kinderpflege und

Kindernährmittel.
ZimmerturvaMrale nsw.

M Um gütigen Zuspruch bittet M
L Luton » ölneu.

l>

Neuenbürg.

Gg. Kaizmann,
Maurermeister empfiehlt zum
billigen Preis:

Stets frifthen
I « . Portlandeement,

vom Württ . Portlandzement¬
werk Laussen

Falz - und gew . Ziegel,
Glasziegel , Schindel,

Schwemmsteine,
Backsteine in allen Sorten,

Kaminsteine,
Kaminauffätze
(20, 25 und 30 om weit),

feuerfeste Backsteine
und Platten,

hohle Gewölbsteine
in einem Stück,

Steinzengröhren
für Abort und Hwhlenanlagen,

Cementröhren,
farbige Plättchen
für Küche und Hausflur,

Kamintürchen
20, 25 und 30 ein weit,
eiferne Dachfenster,

feinst gemahlenen , bis
jetzt bester Kalk , in Säcken.

Bei Abnahme von Waggon¬
ladungen Ausnahmspreise.

Obernhausen ..
Habe eine bereits noch neue,

gutgehende

MteMnejtzmWnk
zu verkaufen.

Michael Schempf, Bauer.

Ein Wagen gut eingebrachtes

Mergheu
ist wegen Platzmangel zu ver¬
kaufen, sowie eine 6 Wochen
alte, rassenreine

Forterrierhündin
wird billig abgegeben.

Rnggaber, Rothenbach.

!Jn86kl6Npu !vsi ' !
VSSt SS u tick vllllgstss

cl Sk vz/ SIt !
mit der Schutzmarke Kammerjiiger
einziges unerreichtes Radikalmittel
gegen alles Jnsektenungeziefer in
Wohnungen bei Haustieren und
Pflanzen . Thurmelin ist niemals
offen zu haben , sondern nur in
Gläser zu 30, 60 ^ und mit einzig
praktischer Thurmelin-Spritze 35 ^
in Neuenbürg in der Medizinal-
Drogerie Ant . Heinen und bei

W. Fietz Handlung.

Neuenbürg.
Eine frische Sendung
Suppeneinlagen

empfiehlt Wilhelm Raußer,

Stempelfarbe
für

WWeschmr
wie vorgeschrieben: violet—gift«
frei, von jetzt ab zu haben bei

C . Meeh.

lnriqP

Anstchts-
Postkarte«

in schöner Auswahl empfiehlt
O.

Hottesdienste
irr Weuenbürg

am 5. Sonntag nach dem Drei»
einigkeitsfest , den 12. Juli,

Predigt vormittags 10 Uhr (Mat . 8,
1—18; Lied Nr. 269: Dekan Uhl-

Christenlehre nachm. 1U- Uhr sür die
Töchter: Stadlvikar Müller.

Mittwoch , den 15. Juli , morgenS.
7 Uhr Betstunde.

Redaktion, Druck und Verlag von L. Nie eh in Neuenbürg.
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